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i Deutſchland. 
Berlin, 16. Februar. Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat 
dem Geheimen Regierungsrath Wiegand zu Caſſel den Rothen Adlerorden 


3. Klaſſe mit der Schleife; dem ÜUckermärkiſchen Ritterſchafts⸗Director von 
Wedell auf Malchow im Kreiſe Prenzlau den Rotben — —— 3. Klaſſe; 
dem Geh. Regierungsrath und Syndicus des neuen landſchaftlichen Eredit⸗ 
et "ia; To lem Suttin 9 ue 8 18 ie l. 1 
. alle; dem früheren kurfürſtlich heſſiſchen Hofkaſſirer, nach: 
berigen fungirenden Kaſſrer bei der vormaligen königl. Generalverwaltung 
bel n Haus⸗Fideicommiſſes, Müller zu Caſſel, und dem Repo⸗ 
ſitar bei derſelben Verwaltung, Ereds zu Caſſel. den königl. Kronenorden 


4. Claſſe verliehen. 
ei. Majeſtät der Kaiſer und König) haben ein Schreiben des 
December v. J. 


Herrn Präfiventen des Freiſtaates San Salvador vom 22. 
Ar ngenommen, wonach der ſeither in der Eigenſchaft eines bevollmäch⸗ 
ügten Miniſters des gedachten Freifanieh bei Allerhöchſtdenſelben beglaubigte 
Don Guillermo Kattengell, z. Z. in London, von dieſem Poſten ab⸗ 
berufen worden ift. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König baben im Namen des Deutſchen 
a den Kaufmann Carl Hoppe in Santander zum Conſul des Deutſchen 

eiches erna . 

Se. Maſeſtat der Kaiſer und König baben dem Bureauvorſteher und 
Rendanten Göpe bei der Verwaltung des Reichsinvalidenfonds den Charakter 
als Rechnungsrath verlieben. a 

Se. * Ir der König hat dem Obertribunal⸗Canzlei⸗Secretär Müller 
bierſelbſt hei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Canzlei⸗ 
rath verliehen. 

Berlin, 16. Februar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König! conferirten geſtern Nachmittag mit dem Reichskanzler Fürſten 

ismarck. ; 

Heute Vormittag börten Allerhoͤchſtdieſelben den Vortrag des Chefs 
des Civil⸗Cabinets Geheimen Cabinetöraths von Wilmowoki. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin!] war geſtern im 
Auguſta⸗Hoſpital anweſend. Heute wohnte Allerhöchſtdieſelbe mit 
ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Carl dem Gedächtnißgottes⸗ 
dienſte für Ihre Kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin Marie Paulowna, 
Großherzogin von Sachſen, in der griechiſchen Kapelle der Kaiſerlich 
ruſſiſchen Botſchaft bei. (Reichsanz.) 

— Berlin, 16. Februar. [Das Notenausgaberecht. — 
Die Naturaltſation in Oeſterreich. — Vom Bundedrath.] 
Die Bundesraths⸗Ausſchüſſe für Handel⸗ und Verkehrs⸗ und für 
Rechnungsweſen haben bez. der Anwendung des Bankgeſetzes auf die- 
jenigen Notenbanken, welche auf das Notenausgaberecht verzichtet 
haben, dem Bundesrathe folgenden Antrag unterbreitet: „Der Bun⸗ 
desrath wolle beſchließen: 1) daß diejenigen Notenbanken, welche auf 
ihr Notenausgaberecht verzichtet haben, zur Veröffentlichung der 
Wochenauswelſe (§ 8 des Bankgeſetzes), ſowie zur Einſendung der 
zum Zwecke der Steuerfeſtſtellung vorgeſchriebenen Nachweiſe ($ 10 
des Bankgeſetzes) nicht verpflichtet zu erachten ſeien; 2) diejenigen 
hohen Bundes⸗Regierungen, in deren Gebiet ſich ſolche Banken 
befinden, werden erſucht, in Banken zum Zwecke der Ber: 
vollſtändigung der im „Centralblatt“ monatlich zur Veröffent⸗ 
lichung gelangenden Zuſammenſtellung der auf den letzten jedes 
Monats bezüglichen wöchentlichen Ausweiſe der Notenbanken zu 
veranlaſſen, daß fie bis auf Weiteres die entſprechenden Ausweiſe über 
ihre Verhältniſſe monatlich an das Reichskanzleramt gelangen laſſen.“ 
— Bezüglich eines Uebereinkommens mit Oeſterreich⸗-Ungarn über 
Naturaliſatton iſt dem Bundesrathe folgende Mittheilung gemacht 
worden: Nach dem Geſetz über die Erwerbung und den Verluſt der 
Bundes⸗ und Staatsangehörigkeit, vom 1. Juni 1870, iſt die Na⸗ 
turaliſation von Ausländern durch den Nachweis der Entlaſſung des 
aufzunehmenden aus feinem bisherigen Unterthanenverhältniß oder 
der Erfüllung der Milttärpflicht gegen ſein bisheriges Heimath⸗ 
land nicht bedingt. Zwiſchen Preußen und Oeſterreich⸗Ungarn 
beſteht ſeit längerer Zeit ein Abkommen, nach welchem die beiderſeitigen 
Behörden die Ertheilung der Naturaliſations-Urkunde an einen An: 
gehörigen des anderen Staats von dem gedachten Entlaſſungsnachweis 
abhängig zu machen haben; dieſes Abkommen iſt jedoch, ſo viel be⸗ 
kannt, das einzige ſeiner Art und es waltet deshalb im Verhältniß 
zu Oeſterreich⸗Ungarn bei Behandlung ausgewanderter, die Naturali⸗ 
ſation nachſuchender Militärpflichtiger ein verſchiedenes Verfahren in 
den Bundesſtaaten ob. Ein kürzlich vorgekommener Speclalfall hat 
die Erwägung der Frage nahe gelegt, ob es ſich nicht empfehle, 
dieſe Verſchiedenheit durch eine Verſtändigung zwiſchen dem Deut⸗ 
ſchen Reich und Oeſterreich- Ungarn über eine allgemeine Rege⸗ 
lung des Gegenſtandes im Sinne des gedachten preußiſch⸗oͤſterreichiſchen 
Abkommens zu beſeitigen. Es knüpfte ſich daran folgender Antrag: „Der 
Bundesrath wolle mit Einleitung von Verhandlungen mit Oeſterreich Ungarn 
zum Zweck eines Uebereinkommens wegen gegenſeitiger Durchführung 
der bezeichneten Maßregel ſich einverſtanden erklären.“ — Der Juſtlz⸗ 
ausſchuß iſt mit den weiteren Erörterungen über dieſen Antrag befaßt 
worden. — Der Bundes rath wird nun in den nächſten Tagen, und wenn 
thunlich ſogar ſchon morgen wieder zu einer Plenarſitzung zuſammen⸗ 
treten und die dringendſten Angelegenhelten im Laufe der nächſten 
Woche erledigen. Es wird demnächſt die Hauptarbeit dem Juſtizaus⸗ 
ſchuß bez. der Juſtizgeſetze zufallen. 

[General v. Budritzki .] Geſtern Abend ſtarb hierſelbſt nach län⸗ 
gern Leiden der General der Infanterie z. D. Rudolf Otto v. Budritzki. 

m 17. October 1812 geboren, kam derſelbe am 13. Auguſt 1830 aus dem 
Cadetten⸗Corps in das Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1, 
machte 1848 den Feldzug gegen Dänemark mit und war 1849 auch in 
Dresden. 1861 als Oberſt⸗Lieutenant behufs Uebernahme des Regiments: 
Commandos des herzoglich ſachſen-coburg⸗gothaiſchen Contingents nach Gotha 
commandirt, befebligte er 1864 als Commandeur das 4. Garde⸗Regiment 
während des Feldzuges in Schleswig. 1865 wurde er Commandeur des 
Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1, das er auch anfänglich 
1866 commandirte, bis er ſpäter das Commando der 3. Garde⸗Infauterie⸗ 
Brigade erhielt. In dem Feldzuge 1870 -71 commandirte er die 1. Garde⸗ 

nfanterie⸗Diviſion, die bekanntlich beſonders an dem 30. October 1870, dem 

ge von Le Bourget, ſich rühmlichſt hervorthat. Wegen zunehmender 
Kränklichkeit wurde General- Lientenant v. Budritki am W. Delober 1875 
als General der Infanterie zur Dispoſition und gleichzeitig & la suite des 
Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1 geſtellt. (Staatsanz) 


Sternberg, 16. Februar. 


seitigen großherzoglichen Commiſſarien eröffnet worden. 


Köln, 15. 8 
den iger Februar 
ber v. 


auer 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. 


[Aufforderung.] Clerikale Blätter ver⸗ geordnetenhaus vor der nahen Vertragung noch Gelegenheit 
die vom Oberpräſidenten v. Bardeleben unterm 2. Decem: die Vorlage in der Herrerhaus⸗Faſſung anzunehmen. 
N J. an den Erzbiſchof von Köln gerichtete Aufforderung zur] ſehr peremptoriſchen Erklärungen Stremayrs erſcheint das viel⸗ 

lederlegung des Amtes, ſowie die des Datums und der Ortsangabe meh zweifelhaft? ſelbſt im Schoße der Verfaſſungs⸗ Partei ſind lichen, daß hierüber noch gar nich 


entbehrende Antwort des Erzbiſchofs. In feiner Aufforderung beſchul⸗ 
digte der Oberpräſident letzteren, daß er die Collectiveingabe des 
Epiſkopats vom 25. Mai 1873, in welcher die Unmöglichkeit einer 
Mitwirkung zum Vollzuge der Kirchengeſetze erklärt wurde, mitunter⸗ 
zeichnet, altkatholiſche Prieſter excommuniclrt, der Reviſton des Kölner 
Prieſterſeminars ſich widerſetzt und Anſtellungen von Geiſtlichen geſetz— 
widrig vorgenommen habe. (Wegen des letzteren Vergehens ergingen 
gegen ihn allein 35 Verurtheilungen zu Geldſtrafen von je 200 
Thalern event. Gefängnißſtrafen von je 2 Monaten.) Ferner wird 
dem Erzbiſchof vorgeworfen, daß er ſich nicht geſcheut habe, die 
katholiſche Bevölkerung zur Parteinahme für ihn in feinem Wider⸗ 
Rande gegen die Staatsgeſetze öffentlich aufzufordern, in einem Erlaſſe 
an die Diöceſanen vom 29. September 1873 die von ihm vertretene 
Sache „die Sache des Rechts und der Ordnung, der Wahrheit und 
der Freiheit“ zu nennen und die ſtaatstreuen Katholiken als ſolche zu 
bezeichnen, die die Staatsgewalt über Alles erheben und gleichſam 
vergöttern. Schließlich wird er bezichtigt, Maſſendeputationen empfangen, 
der befohlenen Verhaftung ſich gewaltſam widerſetzt und in Faſten⸗ 
briefen zum Ungehorſam gegen den Staat ermahnt zu haben. Der 
Erzbiſchof beſtreitet in ſeiner Antwort das Recht des Staates, die 
Diener der Kirche abzuſetzen. Daſſelbe ſtehe allein dem Papſte zu, 
an den ſich die Regierung beſchwerdeführend wenden möge. Er er⸗ 
klärt die ganze moderne kirchenpolitiſche Geſetzgebung für einen Ver⸗ 
nichtungskampf gegen die katholiſche Kirche, leugnet, der Staatsgewalt 
je activen Widerſtand geleiſtet, und auch die Maſſendeputationen ver⸗ 
anlaßt zu haben. Er beruft ſich auf die auch allerhöchft anerkannten, 
fortdauernd von ihm gegebenen Beweiſe der Treue und des Gehor⸗ 
ſams, welchen er von Jugend an ſowohl im Milttärdienfte als auch 
im Staatsdienſte gerecht zu werden beſtrebt geweſen ſei. 

Bonn, 15. Febr. [In einem Erkenntniß des rheiniſchen 
Strafſenats des Ober-Tribunals] vom 6. Januar d. J. gegen 
den Redactevr und den Verleger der „Deutſchen Reichs⸗Zeitung“ zu 
Bonn, welche wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt waren, ſprach 
der hoͤchſte Gerichtshof folgende Sätze aus: 1) die ſtrafrechtliche Ber» 
antwortlichkeit eines Zeitungs⸗Redacteurs erſtreckt ſich auf 
den Inhalt der Zeitung in ihrem ganzen Umfange, ohne Rückſicht 
auf die Stelle, wo ſich der incriminirte Artikel vorfindet. Die Ver⸗ 
oͤffentlichung eines derartigen Artikels im Inſeratentheile einer Zeitung 
iſt demnach nicht als ein beſonderer Umſtand zu betrachten, der nach 
$ 20. 2. des Reichs⸗Preßgeſetzes die Annahme der Thäterſchaft ſeitens 
des Redacteurs ausſchließt. 2) Der Verleger einer Zeitung, die einen 
ſtrafbaren Artikel enthält, iſt nicht wegen Fahrläſſigkeit zu verfolgen, 
wenn der verantwortliche Redacteur ſtrafgerichtlich, ſei es wegen Fahr: 
läſſigkeit oder als Thäter verfolgt wird und im Bereich der richter⸗ 
lichen Gewalt eines deuiſchen Bundesſtaates ſich befindet. In dieſem 
Falle iſt die Verfolgung des Verlegers ausgeſchloſſen, auch wenn er 
den Redacteur als Vormann nicht nachweiſt und ſomit zu der Ver⸗ 
folgung deſſelben keinen Anlaß giebt. 

Dresden, 16. Februar. [Ihre k. k. Hoheiten der Kron: 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin!] des Deutſchen Reiches 
und von Preußen haben geſtern Abend das Maskenfeſt bei dem Mi⸗ 
niſter General v. Fabrice beſucht. Die Kronprinzeſſin verweilte daſelbſt 
bis nach dem Souper, der Kronprinz und der Koͤnig und die Köni⸗ 
gin von Sachſen bis nach 2 Uhr. Das Feſt war ein ſehr glänzen⸗ 
des. Heute Vormittag hat das kronprinzliche Paar eine Promenade 
in der Stadt gemacht, Nachmittags iſt Tafel beim König und der 
Königin, für den Abend iſt der Beſuch des Hoftheaters in Aus⸗ 
ſicht genommen. Geſtern Nachmittag hat der Kronprinz den Minifter 
v. Frieſen ebenfalls mit einem Beſuch beehrt. 

München, 15. Febr. [Cardinal Ledochowski!] Der über 
die Verhältniſſe im Vatican ſtets ſehr wohl informirte altkatholiſche 
„Deutſche Mercur“ bringt in Bezug auf die Nichtausführung der 
Reife des Cardinals Ledochowoki nach Rom folgende Mittheilungen: 
„Unſer Berichterſtatter ſchreibt, daß Graf Ledochowski allerdings die 
Abſicht gehabt hat, fofort nach der Entlaſſung aus der Haft nach Rom 
zu gehen, aber obſchon gerade bei einem Cardinal die Reiſe nach Rom 
eigentlich ſelbſtoegſtändlich Pflicht ſei, habe man ihm, wie früher den 
Biſchöfen von Köln, Münſter und Paderborn, angedeutet, es ſei zweck, 
mäßiger, wenn er einſtwellen einen anderen Aufenthaltsort wähle. 
Man wird ſich erinnern, daß den oben genannten Biſchöfen allerdings 
von ultramontanen Zeitungen die Abſicht, nach Rom zu gehen, bei- 


gelegt worden iſt, ohne daß es zu der Ausführung gekommen wäre; 
und auch Graf Ledochowski iſt, ſtatt nach Rom, inzwiſchen, wie die 
Zeitungen melden, auf das Gut ſeines Bruders gereiſt. Mag man 
das deuten, wie man will, unzweifelhaft iſt es bemerkenswerth, daß 
nicht blos von jenen, ſondern auch von den anderen Biſchöfen, ſo viel 
bekannt iſt, nicht ein Einziger in der letzten Zeit in Rom war, um 
ſich dort „Segen und Stärkung“ zu holen, wie das doch der braſt⸗ 
llaniſche Biſchof von Olinda trotz der großen Entfernung gethan hat. 
Die weitere Ausführung unſeres Correſpondenten: Rom halte die Bi⸗ 
ſchöfe von ſich fern, um bei etwaigen Verhandlungen freiere Hand zu 
haben, wie ja auch des Erzbiſchofs Clemens Auguſt Perſon einſt bei 
dem Friedensſchluß nach den Kölner Wirren geopfert worden fei, be 
gnügen wir uns, zu erwähnen, ohne ſie weiter vertreten zu wollen; 
jedenfalls giebt fie einen neuen Geſichtspunkt an die Hand, der bei 
der Frage, ob Cardinal Ledochowski nach Rom reiſen wird oder nicht, 


in Rückſicht zu ziehen if.“ 
O eſter reich. 
2 Wien, 16. Februar. 


Kloſtergeſetzes. 


fie unmöglich annehmen. Zunächſt bleibt ja abzuwarten, 
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[Der Epiſkopat und der Kloſter⸗ 
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e Ation: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtar sen Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


1 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 17. Februar 1876. 
— . ̃— k 


f 


gerade jetzt ein neues Zerwürfniß mit der Reglerung heraufzube⸗ 
ſchwören. Geſetzt arer auch dieſe Anſicht dringt nicht durch, fo iſt es 
ſicher, daß das Unter, us das Claborat der Pairs en bloc annimmt. 
Da nun der Cultusmin fer in beiden Kammern jo wie eben erſt 
in dem confeſſionellen Ausſchuſſe des Unterhauſes 
Entſchiedenheit wiederholt ve ſichert hat, die Sanction für das Geſetz 
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gar Viele dafür, das Geſetz lieber liegen zu laſſen, als 4 


mit aller 
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in dieſer Form unter keinen u mſtänden erwirken zu wollen, brauchten 5 


die Biſchöfe ſich alſo nicht zu ech auffiren. Die „Erklärung der öfter: 
reichiſchen Erzbiſchöfe und Biſchöfe“ verfolgt mithin einen anderen 
Zweck — und dieſer ſcheint mir ſo ziemlich auf der Hand zu liegen. 
Das Kloſtergeſetz ſoll nicht mit der Vertagung geräuſchlos und fried⸗ 
lich in eine Verſenkung fallen, ohne den häuslichen Frieden im 
Schooße der Verfaſſungspartei und die Eintracht 
teren mit der Regierung zu ſtören. Nein, der Bevölkerung 
ſoll der Eindruck bleiben, daß Miniſterium und Verfaſſungstreue vor 
dem Ultramontanismus haben den Rückzug antreten müſſen. Das 
läßt einen Stachel innerhalb der Partei zurück, der ihr weiteres Zu⸗ 
ſammengehen mit dem Cabinete weſentlich erſchwert, Das erfüllt die 
betreffenden Kreiſe mit dem, alle Verhandlungen erſchwerenden Arg⸗ 
wohn, daß ein abermaliger Cabinets⸗ und Syſtemwechſel zu Gunſten 
der Römlinge vor der Thüre ſtehe. Das und nichts anderes iſt die 
eigentliche Bedeutung des Schriftſtückes, das die 34 Prälaten aufge⸗ 
ſetzt und unterzeichnet haben. Es iſt ein Symptom, daß der Episkopat 
die Zeit nahe glaubt, wo er den, mit Stremayr eingegangenen modus 
vivendi kündigen und ſeinerſeits die Fühlhörner ausſtrecken kann, ob 
nicht er ſelber jetzt durch den Uebertritt in die Reihen der Gegner 
einen Umſchwung zu Gunſten der heiligen Kirche herbeiführen könne. 
Das iſt das Wichtige von dieſer ganzen Haupt⸗ und Staats⸗Action. 
Auf den meritoriſchen Inhalt des Documentes, ſo weit es ſich um die 
Rechtfertigung des Kloſterlebens handelt, weiter einzugehen, lohnt wohl 
kaum der Mühe. In dieſem Punkte iſt das Actenſtück wohl genügend 
gekennzeichnet durch die Eine Stelle: „Die Aufgabe des Klofter- und 
Ordenslebenz iſt das bete und arbeite in vollkommenſter Geſtaltung.“ 
Daß Mönde und Nonnen die Arbeit in ihrer vollkommenſten 
Geſtalt repräſentiren, das iſt in der That eine — unverfrorene Be⸗ 
hauptung. 
liegt darin, 


Maigeſetze von 1868, welche die erſte Breſche in das Concordat ge⸗ 
legt, noch die internationale Kündigung des letzteren vom Juli 1870, 


noch die interne Beſeitigung derſelben durch die Maigeſetze von 18744 
anerkenne. Wohlgemerkt, die Biſchöfe proteſtiren gegen alle dieſe Ace 2 2 
Sie ignoriren dieſelben einfach mit der Ber 


der Geſetzgebung nicht. 
hauptung: „die klöſterlichen Rechts verhältniſſe finden ſich durch 
die kirchliche Geſetzgebung, theilweiſe durch die im Concordate 


vereinbarten Beſtimmungen vollſtändig geregelt.“ Gegen 
jede anderweitige Regelung derſelben durch ein Staatsgeſez müßten 


die Prälaten daher, in ihrer vertrauensvollen Erwartung getäuſcht, 
pflichtgemäß Verwahrung einlegen.“ 

Wien, 16. Februar. [Deckung des Defieits.] 
„Neue Freie Preſſe“ meldet, ſoll die Regierung durch den heute im 
Abgeordnetenhauſe eingebrachten Geſetzentwurf ermächtigt werden, durch 


Ausgabe Aprocent. Goldrententitel 49 Milllonen Gulden zur Beſtrei⸗ 


tung der für Eiſenbahnen gemachten Auslagen und zur Deckung des 
noch übrigen Defieits zu beſchaffen. 

Wien, 16. Februar. [In der heutigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes! brachte der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf, 
betreffend die Ausgade in Gold verzindlicher Rentenoblig ationen für 
die vom Reichsrathe vertretenen Länder ein. 


ſich in den erſten Tagen des März nach England begiebt. Dieſelbe 


beſucht dort die Königin von Neapel und nicht, wie irrthämlich ges 


meldet, die Herzogin von Alen gon. 
Schweiz. 

ordentlicher Sitzung hat der Bundesrath endlich, wie bereits telegra⸗ 
phiſch gemeldet, in Sachen des Referendumsbegehrens, betreffend das 
neue Banknotengeſetz, endgiltigen Beſchluß gefaßt. Von den einge⸗ 
funden worden, ſomit 3729 über die laut Art. 89 der Bundes ver⸗ 
faſſung nothwendigen 30,000. 
mung vom Bundesrath auf nächſten 23. April anberaumt worden. 


Anweiſung zugeſtellt werden, auf welche Weiſe in Zukunft, wenn neue 


zu beglaubigen ſind. Daß das Ergebniß der Abſtimmung am 23. April 
hier allgemein, wozu, wenn fi 


hier vom Volke gar zu gern als Abſichtlichkeit gedeutet und erwecken 
in Folge deſſen den Oppoſitionsgeiſt. g 


Italien. 8 


Als aber die am 27. Januar in 


dieſer lez⸗ 


Die eigentliche Herausforderung der Staatsgewalt aber 
daß der Epiſkopat dieſe Gelegenheit ergreift, um neuer⸗ 

dings Angeſichts aller Welt zu betonen, daß für ihn die ganze ſtaat⸗ 
liche Legislative in kirchlichen Dingen nicht exiſtirt: daß er weder die 


Wie die 


% 


Die „Politiihe Correſpondenz“ beftätigt, daß die Kaiſerin Eliſabeth f 


Bern, 12. Febr. [Zum Banknotengeſetz.] Heute in außer⸗ 


gangenen 35,758 Unterſchriften find ſchließlich 33,729 für giltig be⸗ 
In Folge deſſen iſt die Volksabſtim⸗ 2 7 
Gleichzeitig mit dieſem Beſchluſſe ſoll den Cantonsregierungen eine 1 


Referendumsbegehren ftattfinden, bei Sammlung der Unterſchriften die 
betreffenden Bogen auszufüllen und die Unterſchriſten ſelbſt amtlich 
nicht zu Gunſten des Banknotengeſetzes ausfallen werde, glaubt man 
dieſe Annahme beſtätigt, die lange 
Ungewißheit, ob das Geſetz zur Volksabſtimmung gelangt oder nicht, 
ihren Thell beigetragen haben wird. Solche Verzögerungen werden 


Nom, 11. Februar. [Zu den Eiſenbahn⸗Unterhandlun⸗ 
gen] ſchreibt man der „N.⸗Z.“: Nach monatelanger Zögerung iſt 
geſetz⸗Entwurf.] Die „Neue freie Preſſe“ veröffentlicht heute einen] Sella endlich geſtern Abend nach Wien abgerelſt, um mit der öfter 
langathmigen, von dem geſammten katholiſchen und unirten Epiſkopat] reichiſchen Regierung über die Trennung der oberitalieniſchen Eiſen: 
der Erblande unterzeichneten Proteſt gegen den Entwurf des neuen] bahn von der öſterreichiſchen Südbahn zu verhandeln. Als er mit 
Je weniger ſich abſehen läßt, was mit dieſen Docu⸗Rothſchild in Baſel den Ankauf der oberitalieniſchen Eiſenbahn für 
menten practiſch erreicht werden foll, und je weniger es in der Art der] den Staat abſchloß, glaubte man allgemein, daß auch die ſchon im 
hohen Kirchenfürſten liegt, eine offene Tyüre noch extra einzuſtoßen;] Jahre 1866 vorgeſehene, aber ſeither niemals ernſtlich betriebene 
um fo näher rückt die Frage: „was ſoll der Lärm? was ſteht den] Trennung der beiden Bahnlinien zu Stande gebracht worden ſei, 
[Eröffnung des Landtages.] Herren zu Dienſten?“ Daß es einer feierlichen Demonstration ifrerfeitö | und da die officidfe italieniſche Preſſe es für gut fand, f 
Heute Mittag iſt hier der mecklenburgiſche Landtag von den beider bedurfte, um die Sanctionirung dieſes Geſetzes zu verhindern konnten wichtigen Punkt ein diplomatiſches Stillſchweigen zu beobachten, wurde 
ob das Ab⸗ die öffentliche Meinung in der Annahme beſtärkt, daß auch dieſe 
findet, Frage im Kaufvertrage gelöft ſei. | 
Nach den Ports abzuhaltende Generalverſammlung der Eiſenbahngeſellſchaft ver: 
tagt wurde, ließ ſich die unangenehme Wahrheit nicht länger verheim⸗ 

t verhandelt worden war, und dag 


über dieſen 
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die fo oft angekündigte und immer wieder hinausgeſchobene Reiſe deux mondes“, wo fein letztes ein Drama unter 
Sella's nach Wien nur erſt die Anknüpfung dieſer Verhandlungen] Schreckensherrſchaft“ Aufſehen erregte. N 

zum Zweck hatte. Es ſcheint daher, daß beim Abſchluß des Baſeler O Paris, 15. Februar. [Zu den Wahlen. — Gambetta 
Vertrages weder Sella noch Rothſchild recht wußten, wie dieſe Ange⸗ſin Belleville. — Zur Preſſe, — Vom Theater.] Geſtern 
legenheit ſtehe, und daß dieſelbe einem ſpäteren Uebereinkommen] Abend iſt die Periode der öffentlichen Verſammlungen abgelaufen; in 
vorbehalten blieb, wie es in Italien herkömmlich iſt, ſobald ſich bei] den letzten fünf Tagen vor der Wahl bleiben nur die Privatverſamm⸗ 
einer Unterhandlung Schwierigkeiten zeigen. Handelt es ſich um irgend eine lungen geſtattet. Die Candidaten können jetzt freier aufathmen. Es 
politiſche Frage, fo könnte man vorausſetzen, daß bei den freundſchaft⸗ giebt ihrer freilich viele, die es bereits bereuen mögen, ihrem Ehrgeiz 
lichen Beziehungen zwiſchen der italieniſchen und der öſterreichiſchen Gehör gegeben zu haben und denen nichts Anderes übrig bleibt als 
Regierung ihre Löſung auf keinerlei Hinderniſſe ſtoßen würde; aber] das Bewußtſein, 14 Tage hindurch von allen Clubrednern der Haupt⸗ 
hier handelt es ſich um entgegengeſetzte Geldintereſſen zweier Eiſen⸗ ſtadt mißhandelt worden zu ſein. Und dieſen Clubrednern juckte uach 
bahnlinien, welche ſich beide in höͤchſt mittelmäßigen pecuniären Der: mehrjähriger Enthaltung die Zunge gewaltig. Die lange Liſte der 
hältniſſen befinden und deren jede aus der neuen durch den Ankauf Pariſer Candidaten, fo lang faſt wie die Liſte Leporello's, iſt in dieſem 
der oberitalieniſchen Eiſenbahn geſchaffenen Lage den moͤglichſten Vor: | Feuer der öffentlichen Verſammlungen einigermaßen zuſammen⸗ 
theil für ſich zu ziehen ſucht. Für heute weiß ich Ihnen hierüber] geſchmolzen und wenn noch manche Freier um die Deputation, gegen 
nicht mehr zu ſagen, als daß die öſterreichiſche Südbahn der ober⸗ alle Hoffnung, ihr Glück bis zum Ende verſuchen wollen, ſo bleibt 
italleniſchen Bahn einen ſehr unbilligen Antheil ihrer Schuld aufbürden] doch im Ernſte in allen Bezirken die Wahl nur zwiſchen zwei oder 
möchte, und daß die überaus hohe italieniſche Einkommenſteuer drei Candidaten zweifelhaft. Geſtern Abend ging es zum Schluſſe 
(13,20 pCt.) den öſterreichiſchen Actionären einen lauten Schmerzens⸗ in den meiften Verſammlungen ruhig zu. Vielleicht hat dem Publi⸗ 
ſchrei erpreßt, der eine delicate Behandlung des Patienten erforderlich kum ſelber der Spaß ſchon lange genng gedauert. Gambetta hielt 
macht. Ueber alle dieſe Punkte wird uns erſt die auf den 28. Februar zwei Reden, die eine im 8. Arrondiſſement, wo er Wähler iſt und 
vertagte Generalverſammlung in Paris genauere Auskunft geben. wo er die Kandidatur des Elſäſſers, Victor Chauffour, empfahl, die 
Aber ſchon aus dem Geſagten ergiebt es ſich, daß Sella bei dieſer andere in Belleville, wo er bekanntlich ſelber als Candidat auf⸗ 
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D 


de: 


“ feine Candidatur wurde wie in Lille mit Einſtimmigkeit angenommen. 


zeugt, daß der kaiſerliche Prinz von dem Jahre 1880 und der Ver⸗ 


Unterhandlung keinen leichten Stand haben wird, und daß es daher 
auch nicht abzuſehen iſt, ob dieſelbe bis zur Pariſer Generalverſamm⸗ 
lung zum Abſchluß kommen könne. Es iſt zwar nicht anzunehmen, 
daß der Baſeler Vertrag verworfen und der Ankauf der oberitalieni⸗ 
ſchen Eiſenbahn rückgängig gemacht werden könnte; doch iſt Grund 
genug zur Beſorgniß vorhanden, daß die gänzliche Abwickelung der 
Angelegenheit Italien noch manche nicht vorausberechnete Geldopfer 
auferlegen dürfte. 
Frankreich. 

O Paris, 14. Februar. [Eine bonapartiſtiſche Wahlver⸗ 
ſammlung. — Dagnin. — Die Wahlausſichten in der 
Provinz. — Gambetta. — Der Brief des kaiſerlichen 
Prinzen an Pietri. — Preßmaßregelungen — 
Garne .] Die Bonapartiſten haben geſtern einen Vorgeſchmack von 
dem, was ſie bei den Pariſer Wahlen erwartet, bekommen. Das 
bonapartiſtiſche Comite hatte in der Salle Valentino eine öffentliche 
Verſammlung veranſtaltet, in welcher Raoul Duval auftreten ſollte. 
Man hatte alle moͤglichen Vorſichtsmaßregeln getroffen; auf der Eſtrade, 


wo der Vorſtand thronte, fand kein Republikaner Zulaß und eine 
Claque von mehreren Hundert Imperialiſten war nach allen Regeln 


der Kunſt im Saale vertheilt worden. Aber ſie konnte nichs aus⸗ 
richten le Es hatten ſich über 3000 Republikaner im Saale eingefunden, 


Graf 


tritt. Er 28 dort gut aufgenommen. Der Präſident der 
Verſammlung, r. Meétlvier vom Gemeinderath, verlas eine 
Adreſſe an Gambetta, worin das Programm der republikaniſchen 
Partei, das öſters genannte Programm Laurent Plchatk's, ent: 
wickelt wird, und Gambetta erklärte in ſeiner Rede ſeinen An⸗ 
ſchluß an daſſelbe, worauf ſeine Candidatur angenommen wurde. 
Die Intranſigenten von Belleville hielten zu gleicher Zeit eine andere 
Verſammlung. — Der berühmte Präfect von Vaucluſe, Herr Doucieur, 
hat einen Beamten des Departements, den Archiviſten Achard, abgeſetzt, 
weil er an einem Bankett Theil nahm, welches Gambetta zu Ehren 
in Arvignon gegeben wurde. Achard war im Jahre 1870 von Gam⸗ 
betta zum Präfecten gemacht worden. — Die „Republique“ zeigt an, 
daß fie für nächſten Freitag wegen Beleidigung des Vicepräſtdenten 
des Conſeils vor Gericht beſchieden iſt. — Das Tagesereigniß iſt 
die Aufführung des neuen Dumas'ſchen Stückes l'Etrangère im 
Theatre francais. Die Journale hatten ſeit langer Zeit, wie immer 
bei Dumas'ſchen Stücken, die Neugierde rege gemacht und einen großen 
Erfolg prophezeit. Unnöthig zu ſagen, daß der Saal glaͤnzend war. 
Mae Mahon und die Marſchallin wohnten der Vorſtellung in einer 
Seitenloge bei. Das Publikum fühlte ſich Anfangs in ſeinen Erwar⸗ 
tungen getäuſcht; die drei erſten Acte hindurch ſcheint zum Defteren 


über allerlei Nebenwerk und in einem weit ausgeſponnenen Dialog 


gegen deren Demonſtrationen Raoul Duval vergebens anzusprechen die Handlung verloren zu gehen. In den beiden letzten Acten ſtellte 


verſuchte. Er wurde mit Unterbrechungen aller Art, mit 
Ziſchen und Lärm bald zum Schweigen gebracht, und als 
der Präſident ſchleunig die Sitzung aufhob, antwortete ihm 
der laute Ruf Vive la République! 


behalten iſt. Und doch gehört dieſer Imperialiſt jedenfalls zu den 
ſympathiſchſten Perſönlichkeiten ſeiner Partei. Er iſt überdies zu jung, 
als daß er ſich bei den Abenteuern des zweiten Kaiſerreichs ſchon 
compromitlirt haben könnte, und er ermangelt nicht, dieſen Umſtand 
geltend zu machen; aber das hilft Alles nichts. Auch Dagnin, Thiers' 
Gegner im 9. Bezirk und Buffet's Protégé, hat geſtern in den öffent⸗ 
lichen Verſammlungen ſehr unangenehme Erfahrungen gemacht. Nicht 
nur daß in einer Verſammlung der Rue des Mariyrd, die von 1500 
Wählern beſucht war, kein einziger Redner für Dagnin auftrat, ſon⸗ 
dern in einer Verſammlung, die von ſeinen eigenen Freunden veran⸗ 
ſtaltet war, hat er keinen Vertheidiger gefunden und ſchließlich wurde 
dort ebenfalls Thiers proclamirt. — Wenn es ſo in Paris ſehr 
traurig um die Anhänger des Buffet'ſchen Syſtems beſtellt 
iſt, ſo deuten die Nachrichten aus den Departements nicht 
viel minder auf eine gänzliche Niederlage der Regierungs⸗ 
partei. Die reactionären Blätter laſſen ihre Befürchtungen 
deutlich merken. Der „Gaulois“ beklagt ſich über die ſtraf⸗ 
bare Läſſigkeit der conſervativen Parteien, die nichts thun, um 
die radicale Fluth einzudämmen. In Buffet's „Francais“ lieſt man: 
„Alle Berichte, die uns aus den Departements zukommen, zeigen, daß 
die Radicalen ihre Thätigkeit verdoppeln. Man ſagt uns andererſeits, 
daß der Eifer der Conſervativen nicht im Verhältniß ſteht mit den 
Bedürfniſſen der großen Sache, welche ſie zu vertheidigen haben. Wir 
beſchwoͤren alle Freunde der Ordnung und des Friedens, ihre Kräfte 
aufs Aeußerſte anzuſpannen; fie mögen ſich zuſammenthun, ſich dis⸗ 
eipliniven, und ebenſo wie, ihre Gegner ſich vervielfältigen.“ So der 
„Francais“. Wenn man von einem der republikaniſchen Candidaten ſagen 
kann, daß er ſich vervielfältige, fo iſt es Gambetta. Er iſt immer unterwegs 
und hält überall Reden. Wie in Lille, ſo iſt er in Bordeaux mit Enthuſias⸗ 
mus aufgenommen worden (in Marſeille, wo die Intranſigenten zahlreich 
vertreten ſind, war die Aufnahme kühler). In Bordeaux war am 
erſten Abend der Verſammlungsſaal ſo gefüllt und das Gedränge 
auf der Straße ſo dicht, daß Gambetta ſelbſt nicht in den Saal 
dringen konnte, daher ſeine Rede unterblieb. Er entſchuldigte ſich 
folgenden Tages bei einer Verſammlung im dortigen Theater und 


Heute iſt er wieder in Paris, wird, wie es helßt, in zwei Verſamm⸗ 
lungen ſprechen und ſchon morgen wieder nach dem Süden abreiſen. 
Der Brief des kaiſerlichen Prinzen an Fr. Pietri wird von der nicht: 
bonapartiſtiſchen Preſſe ſtark verſpottet. Die „Republique Francaiſe“ 
und andere Blätter haben dem Zögling der Schule von Woolwich 
arge Schnitzer gegen die Grammatik und die Syntax in dieſer „Schul⸗ 
arbeit“ nachgewieſen. Sogar der „Francais“ kann nicht umhin, das 
Benehmen dieſes Jünglings, der ſich die Miene eines Souveräns 
giebt, ſeltſam zu finden. Man ſollte glaube, meint er, den Kaiſer 
zu hören, wie er von den Tullerien aus Rathſchläge, Warnungen 
und Drohungen ertheilt. Nur Schade, daß bei dieſer brieflichen 
Ausübung ſeiner Autorität der junge Herr von Chiſelhurſt ſich ſo 
ſehr gegen die Geſetze der franzöſiſchen Sprache, welchen die Gäfaren 
wie die Tribünen unterworfen ſind, verſtößt. Frankreich iſt jetzt über⸗ 


faſſungscommiſſion noch viel, wenn nicht von Herrn Rouher, doch 
von ſeinem Präceptor Herrn Filon zu lernen hat.“ — Wie die 
„France“ iſt nun die „Republique francaiſe“ mit einer Verurtheilung 
bedroht, weil fie es an dem nöthigen Reſpect für Buffet hat fehlen 
laſſen. Ihr Vergehen beſteht darin, daß ſie eine in den Vogeſen 
erſchienene, gegen den Vicepräſidenten des Conſeils gerichtete Flug: 
ſchrift zum Theil abgedruckt hat. Dieſe Schrift enthält eine Rede, 
worin der Bauer Toinon im Landesdialect auf launige Art, in Paul 
Courrier's Manier, den Gemeindedelegirten räth, Buffet nicht in den 
Senat zu wählen. — Geſtern iſt der ehemalige Deputirte Graf 
de Carné, ſeit 1864 Mitglied der Akademie, im Alter von 72 Jahren 
geſtorben. Er ſtammte aus einer bretagniſchen Familie und war 
elerical geſinnt; bei feiner Wahl in die Akademie hatte er Littré zum 
Gegner. Er war elner der älteſten Mitarbeiter der „Revue des 


Daraus mag| man auf das 
Schickſal ſchließen, welches Raoul Duval für nächſten Sonntag vor: 


ſich aber der Erfolg ein. Die Darſtellung war ausgezeichnet. 
Paris, 15. Februar. 


[Ueber die bonapartiſtiſche Wahl⸗ 
verſammlung im Saal Valentin] ſchreibt man der „K. Z.“: 
Ungeachtet die Bonapartiſten ziemlich zahlreich gekommen waren, hatte 
doch eine große Anzahl von Antibonapartiſten im Saal Platz gefunden. Es 
bandelte ſich um die Wahl im 8. Arrondiſſement, wo die Bonapartiſten ihren 
bekannten Führer Raoul Duval, die Conſtitutionellen den Herzog Decazes, 
die Clericalen Riaut und die Republikaner den „Elſäſſer“ Chauffour aufge⸗ 
ſtellt haben und wo der Kampf jedenfalls ſebr heiß werden wird. Raoul 
Duval war der einzige Candidat, der ſich eingeſtellt, und hielt eine Rede, 
worin er die Verfaſſung ſehr energiſch angriff, die „Berufung an das Volk“ 
pries und über den Herzog Decazes herfiel, dem er auch vorwarf, daß er den 
Ankauf der Actien des Suezcanals durch England, nicht verhindert habe! 
Die Rede Raoul Duval's wurde von den Bonapartiſten mit Beifall aufge⸗ 
nommen, erregte aber unter den Republikanern und den Conſtitutionellen 
den heftigſten Widerſpruch. Der Lärm im Saal wurde aber ganz entſetz⸗ 
lich, als ein bonapartiftiiher Agent, Namens Deprez, nun auf eine Petition 
anſpielte, „die man in den letzten Tagen der Seſſion an die National- 
Verſammlung gerichtet und die, wenn ſie zur Beſprechung gekommen 
wäre, neues Licht auf die finanzielle Laufbahn des Herzogs Decazes und 
ſeines Freundes Duclere geworfen haben würde“. Mehrere Perſonen 
ſprangen zu der Tribüne, um Einſpruch zu erheben; aber Gounard 
erhielt zuerſt das Wort, um Raoul Duval zu antworten. Er ſetzte ihm un⸗ 
geachtet des Lärms, den die Bonapartiſten erhoben, arg zu, ind⸗m er zugleich 
an die Miſſethaten des Kaiſerreichs erinnerte. Nachdem er geendet, pro⸗ 
teſtirten Repuhlikaner und Nichtrepublikaner gegen die Inſinuation des 
bonartiſtiſchen Agenten Deprez. Einer der letzteren, Maremmes, will weder 
den Herzog Decajes noch Duclere angreifen Er Ehrenbafte Männer 
müßten ſich gegenſeitig unterſtützen. (Wildes Geheul der Bonapartiſten.) 
Derſelbe ſtellt dann feſt, daß Bouffard, welcher die Anklagen gegen den 
Herzog Decazes und Duclere in Bezug auf die Verwaltung der Bergwerke 
von Bose vorgebracht, von allen Gerichten zurückgewieſen und, da er drei⸗ 
zehn Richter der Beſtochenheit angeklagt, zuchtpolizeigerichtlich verurtheilt 
worden ſei. Die Bonapartiſten ſtimmten wieder wüthendes Geheul an. 
Noch größer wurde aber der Scandal, als Raoul Duval nun nochmals das 
Wort ergriff und ſich ſo weit hinreißen ließ, die Beſchuldigung des bonapar⸗ 
tiſtiſchen Agenten in fo fern aufrecht zu erhalten, als er äußerte, daß man 
nicht willen könne, ob die Thatſachen richtig ſeien oder nicht, da das Geſetz 
die Beweisführung nicht zulaſſe. Von allen Seiten tönte der Ruf: „Nieder 
mit dem Verläumder! Es lebe die Republik! Nieder mit dem Kaiſerreich!“ 
wogegen die Bonapartiften Hochs auf Raoul Duval zusbrachten Der Lärm 
war ſo groß, daß der Präſident genöthigt war, die Sitzung aufzuheben. 
Gegen Buffet.] Die „République Frangalſe“ ſchreibt: 
„Im Senat ift eine bereits gebildete Majoritckt entſchloſſen, die Republik 
nicht länger in den Händen eines Ministers zu laſſen, der ihr Todfeind ge⸗ 
worden iſt. Dieſer Majorität werden ſich die mehr oder weniger verfaſſungs⸗ 
treuen Orleaniſten anſchließen, welche dem Herrn Buffet grollen wegen des 
Pfandes, das er mit der Abſetzung des Herrn Renault den Bonapartiſten 
gegeben hat. Die größere Anzahl der Legitimiſten, welche über das gering: 
chätzende Verfahren der Präfecten dieſer Partei gegenüber bei den Senats⸗ 
wahlen erbittert find, werden mit Freuden die Gelegenheit benutzen, um den 
Minifter für feine ſonderbare Haltung büßen An laſſen. Die Bonapartiſten 
allein, in Gemeinſchaft mit einer geringen Anzahl von bonapartiſirenden 
Monarchiſten, d. h. höͤchſtens ſechszig Mitglieder des Senats, werden für 
Herrn Buffet eintreten.“ 5 
[Louis Blanc] hat ein Schreiben an feine Wähler erlaſſen, 
welches nur dadurch bemerkenswerth iſt, daß es zeigt, wie biefe Leute 
aus ihrer Unverbefierlichteit eine Tugend machen. Louis Blanc ent: 
wickelt zunächſt feine Grundfäge, für die er Zeit ſeines Lebens ge⸗ 
kämpft habe; es find die bekannten Utopien von 1848; in Betreff der 
jetzigen Lage will Blanc weder Optimiſt noch Peſſimiſt fein, es ſelen 
eben noch viele Schwierigkeiten zu überwinden, allein wenn die Repu⸗ 
blikaner nur duldſam und entſchloſſen vorgehen wollen, ſo werde Alles 


ſchon gut werden. 


peu 
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Madrid, 9. Februar. [Vom Kriegsſchauplatze. — Hoff 
nungen auf ein Convenio. — Parlamentariſches.] Kaum 
haben die Operationen gegen die Carliſten ernſtlich begonnen und ftellen 


einen günſtigen Verlauf in Ausſicht, fo ſchlaͤgt das Wetter plotzlich um.] 


Den ſtarken Schneefällen in Navarra und den basklſchen Provinzen, 
ſchreibt man der „K. Z.“, folgt ein nothgedrungener Waffenſtillſtand, 
der wenigſtens den dieſſeitigen Führern und Truppen ſehr unerwünſcht 
kommt. Hoffentlich wird er nicht zu lange dauern. Die Soldaten 
richten ſich mittlerweile in den gewonnenen Stellungen ſo gut wie 
möglich ein; hier und da werden auch Befeſtigungen angelegt, um bei 
Wiederbeginn der Feindſeligkeiten als Stützpunkte zu dienen. Der Ca⸗ 
becilla Pérula ſoll mit 14 Batalllonen in Vera eingetroffen fein. 
Zwiſchen dieſem Punkte und Leſaca wird eine Schlacht erwartet, denn 


die Carliſten ſcheinen entſchloſſen zu fein, dem Vordringen des Gene: drüclſiche Zuſtimmung aus zu dem Sage des in Köln gegründeten 
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nals Martinez Campos den kräflgſten Widerſtand entgegenzuſezen, un 
25 die Verwirklichung des Planes, welcher ſich bisher ziemlich ung: 
ort entrollt hat, um jeden Preis zu verhindern. Martinez Campos, 
der fi) unter Beihilfe des ſpaniſchen Conſuls in Bayonne tüdhtig mit 
Proviant verſorgt hat, ſcheint indeſſen ſehr auf der Hut zu ſein, wle 
dies ſeine Schlagfertigkeit am 6. d. M. beweiſt, als die Carliſten ſich Zu⸗ 
garramurdis bemächtigen wollten. General Blanco befeſtigt ſeine Stellung 
bei Dancharinea. Aus dem carliſtiſchen Lager verlautet, daß ſich dort viele 
Stimmen für des Prätendenten Abreiſe erheben, damit es den Führern 
feiner Schaaren leichter werde, ein Convenlo abzuſchließen. Aber auch 
hier in Madrid denkt man noch immer an ein ſolches Abkommen, ob⸗ 
gleich daſſelbe weder bei der Armee noch im Volke Anklang finden. 
Die „Epoca“, jetzt das Organ des Minifter-Präfidenten, hat zu allen 
Zeiten dieſe für Spanien fo verhängnißvollen Convenios warm ver⸗ 
theidigt. Auch heute kommt fie wieder auf ihr Lieblingsthema zurück, 
und da ihren Aeußerungen. unter den jetzigen Verhältniſſen eine gewiſſe 
Bedeutung beigelegt wird, fo mögen hier einige derſelben Platz findet: 
„In Abadiano, faſt dem einzigen Punkte der Provinz Biscaya, wo die 
Carliſten es wagten, unſerem tapferen Heere ernſtlich Widerſtand zu 
leiſten, — dort in Abadiano war es, wo die Generäle Eſpartero und 
Maroto die Grundlagen des Gonvenios von Vergara entwarfen, das 
den baskiſchen Prooinzen 30 Jahre ununterbrochenen Friedens brachte. 
Etwa einen Kilometer Öflih von dieſer Stadt, welche die Carliſten 
am verfloſſenen Sonnabend gegen ihren Willen räumen mußten, liegt 
links von der nach Elorrio führenden Straße die Einſiedelei von San 
Antolin und daranſtoßend ein kleines Häuschen. Vor dieſem letzteren 
ſaßen an einem Nachmittage des Monats Septemher 1839 die Ober⸗ 
Befehlshaber beider Heere an einem einfachen Tiſche, worauf ſich eine 
Flaſche Wein, ein Gefäß mit Waſſer, zwei Gläfer, ein Tintenfaß und 
Papier befand. Hier wurde Friede gemacht, während die beiden Armeen 
ängſtlich das Ergebniß der Berathungen in der angrenzenden Ebene er⸗ 
warteten. Es iſt ſehr möglich, daß dem Guardamino von 1839 das 
Abadiano von 1876 entſpreche.“ — Nach und nach kommen die Depu⸗ 
tirten aus den Provinzen an und bringen in unſere ohnehin ſchon recht 
lebendigen politiſchen Kreiſe eine ungewöhnliche Erregung. Wenn fie 
nicht gerade der Opposition angehören, fo gilt ihr erſter Beſuch natür⸗ 
lich Herrn Canovas, wo das Loſungswort für die Wahl der Vor⸗ 
figenden der beiden Kammern ausgegeben werden ſoll. Für den Senat 
war urſprünglich Herr Santa Cruz als Präſident in Ausſicht genom⸗ 
men; doch wollen die Moderados ſich dieſen durchaus nicht gefallen 
laſſen. Man ſpricht daher neuerdings von Barzanallana. Natürlich 
find die abtrünnigen Gonftitutionellen, welcher Gruppe Herr Santa 
Cruz angehört, ſehr empört über dieſe neue Zurückſetzung, die ihnen 
zu Theil wirb. Sie haben nun geſtern Abend in einer Verſammlung 
unter dem Vorſitze des Herrn Alonſo Martinez beſchloſſen, ſich nicht 
aufzulöſen, um in der von Canovas geführten Mehrheit aufzugeben, 
ſondern als geſchloſſene Gruppe ihre Grundſätze und Beſtrebungen zu 
vertheidigen. Der Reglerung ſcheint es überhaupt noch ſchwer zu 
werden, eine unbedingt zuverläſſige Mehrheit in den Kammern zu 
ſchaffen. Ste hat zwar eine große Geſchlcklichkeit in der Kunſt, Par: 
teien zu zerſetzen, an den Tag gelegt, aber ſie hat darum doch noch 
keine ſolide Gruppe herzuſtellen vermocht, auf die ſie unter allen Um⸗ 
ſtänden zählen kann. Poſada Herrera, der etwas liberalere Anſichten 
zur Schau trägt als Herr Canovas, hat hier viele Sympathieen. Er 
könnte dem jetzigen Cabinet gefährlich werden, wenngleich er anſchei⸗ 
nend auf dem beſten Fuße mit ihm ſteht. 

Belgien. 

Brüſſel. [Die Clericalen in Mecheln.] Die clericale Partei 
hat am vorigen Sonntag eine große Kundgebung zu Mecheln in 
Scene geſetzt; alle katholiſchen Vereine des Landes waren dazu ein⸗ 
berufen und in größerer oder geringerer Zahl vertreten und die großen 
Häupter der Partei waren zugegen. Der Berichterſtatter des „Cour⸗ 
tier de Bruxelles“ ſchätzt die Zahl der Anweſenden auf 12,000, eine 
Zahl, die allerdings ſehr übertrieben ſein wird. Das Ganze war eine 
Nachahmung der großen Kundgebungen, welche im vorigen Jahre von 
der liberalen Partei in Antwerpen und Gent veranſtaltet wurde, und 
hatte denſelben Vorwand, nämlich, den neuen Stadtrath zu feiern, 
bei deſſen Wahl in Mecheln die clericale Partei geſtegt hatte, wie in 
Antwerpen und Gent die liberale. Es find die gewöhnlichen Reden 
gehalten worden, vielleicht etwas heftiger und übertriebener, wie ge 
wohnlich. Bemerkenswerth, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt dabei nur, 
daß man das Miniſterium von 1870—71 hoch gefeiert hat, jenes 
Miniſterium d'Anethan, welches ein etwas klägliches Ende nahm, da⸗ 
gegen iſt des gegenwärtigen Miniſteriums gar nicht erwähnt worden: 
Herr Malou = feine Collegen find den Extremen der Partei eben 
zu gemäßigt. Auf die große Verſammlung folgte ein Banket von 
450 Gedecken, wobei der erſte Toaſt dem Papſte und erſt der zweite 
dem Könige gebracht wurde. Leider hat die Demonſtration übel ge⸗ 
endigt, denn bei der Abreiſe der Gäfte iſt am Bahnhofe eine Prü- 
gelei eniftanden, wobei dem Gerüchte nach mehrere Perſonen arg miß⸗ 
handelt worden ſind. Der „Courrier de Bruxelles“ ſpricht von Ver⸗ 
wundungen durch Stiche mit Meſſern und Stockdegen, aber dieſes 
Muſterblatt der clericalen Partei liebt die Uebertreibung, beſonders 
wenn es dabei auf die „Geuſen“ ſchimpfen kann, wie bei dieſer Ge 
legenheit. Beſtimmte Nachrichten über dieſe allerdings bedauerlichen 
Vorfälle fehlen noch. 


Provinzial-Zeitung. 


ch. Breslau, 17. Februar. [Zur Schule.] Bald nachdem die Ver⸗ 
ſammlung ſchleſiſcher und preußiſcher Realſchul männer, welche 
am 9. October 1875 hier tagten, ihre Beſchlüſſe publicirt hatte, bildete ſich 
in Köln ein Realſchullehrer⸗ Verein, der im Weſentlichen dieſelben 
u verfolgte. War auf der Breslauer Verſammlung aus praktiſchen 
ründen die Forderung einer Reform der Realſchulen 1. Ordnung abſichtlich 
vom Programm geſtrichen, fo hatte die Braunſchweiger Realſchulmänner⸗ 
Versammlung im October 1874 dagegen die Reformvorſchläge in den Vorder 
rund geftellt: Die Kölner Verſammlung datte in ihrem Programm eine 
Vermittelung der beiden Richtungen derſucht. Da ein Juſammenwirken aller 
Beibeiligten nach dem einen Ziele der Gleichberechtigung mit dem Gym; 
naſium din wünſchenswerth erſchien, fo halte der Braunschweiger Ausſchuß 
Mitglieder des Braunſchweiger und des Kölner Ausſchuſſes, ſowie zwei 
Mitglieder der ſchleſiſch poſener Verſammlung, Dr. Weck aus Rawiez und 
Dr. Nordtmever aus Breslau, zu einer Conſerenz in Kaſſel eingeladen, die 
am 29. December pr. ſtattgefunden und ein erfreuliches Reſultat ergeben 
bat. Zwar der Verſammlung war eine Einigung über gemeinſames Ein’ 
treten für die Förderung. des Realſchulweſens, speciell unter Stellungnahme 
zu den Grundsätzen und Zwecken des in Köln gegründeten Vereins und gleich 
I 0 den Beſchlüſſen der Realſchulmänner⸗Verſammlungen zu Braunſchweig 
m October 1874 und in Breslau am 9. October 1875. Die Einigung fand 
wie ein ſoeben verſandtes Schriftſtück: „Offene Erklarung zur Realſchul, 
Frage“ meldet, in folgender Weiſe ſtatt: I. Die Mitglieder des Braun! 
chweiger Ausſchuſſes gaben folgende Erklärung ab: 1) Die von — 
Realſchulmänner⸗Verſammlung in Braunſchweig verhandelte und von x 
Majorität derſelben genehmigten Reformvorſchläge find fo verſtare iet 
als beabſichtige jene Majorität eine Erſchütterung der Realſchule 1 — 
rdnung in ihren Grundlagen und nehme die * mit An⸗ 
Gymnaſtum nur für eine erſt zu findende Realſchule der Zukunft in 75 
ſpruch. Dieſe Auffaſſung wird von den Mitgliedern des in Braunſcht : 
gewählten Ausſchuſſes als eine ibren Ueberzeugungen und Abſichten * 
entſprechende bezeichnet. Vielmehr ſprechen dieſelben ihre volle und als 


— 


We 


lingen das mündliche 


Schullebrervereins, welcher die Realſchule 1. Ordnung für ein unentbehr⸗ dings noch nicht, ob je 
517 = 9 1 e ruhendes, der Entwickelung eingereicht, reſp. abgelehnt wo 
äbiges Glied unſeres eren 
Bee tigung mit dem VRR N 5 ene eben 4 man Schaden. Den Beinamen „wüthend“ fübrt der Fluß dann zu Recht. 
Entwicklung wird bis zur Erreichung der Öleihberehtigung zweckmaßig] p. Reiſſe, 16. Febr. Die in der erſten Beilage zu Nr. 77 der „Bresl. 
A e ERDE 11 1 rg Re doe den Big.” enthaltene Notiz über eine Katboliten-Berfammlung zu Habelſchwerdi 
. 5 ſubrd e ind As nützlich und wünſchenswerth | It dabin zu berichtigen, daß die Verſammlung nicht dann aufgelöſt wurde, 
aber, wo ſie iR D. 3 Erklarung wurde von allen Anwesenden nachdem Kaplan Probſt aus Wartha kurze Zeit geſprochen, ſondern ſie 
maus en len ende Grundlage für ein weiteres gemein. wurde, wie Herr Bürgermeister Schaffer aus Habelſchwerdt erklärte, auf 
e Bongeher: nete np aleicheeilg, wurde beſchloſſen im Sinne ſtaals amtliche Beranlafiung, nach ede Kaplan Probſt ein ein, 
derfelben, wie unter Hinweis auf ven Vorbehalt des $ 6 des Kölner Statuts diges Wort geſprochen batte, geſchloſſen. 
nach beſten Kräften für Anſchluß an den in Köln gegründeten Verein zu GTrebnitz, 15. Februar. [Der ſogenannte „kalte Markt“, 
wirken. — Die auf der Breslauer Verſammlung zur Geltung gelangte An- der geitern und beut bier zum letzten Male abgehalten wurde, hatte ein 
ſicht, daß binter dem Streben nach Gleichberechtigung mit den Realſchulen ziemlich tragiſches Ende. Auf dem Viehmarkte war eine anſebnliche Zahl 
alle andern Forderungen und WMünſche, namentlich aber die Neformprojecte Pferde vorhanden und dieſe wurden auch preismäßig bezahlt. Der Rindvieh⸗ 
in den ae er zutreten — 9 wenn etwas erreicht werden ſolle, hat handel fiel um jo fauler aus. Die vorhandenen Ochſen reichten für den 
alſo auch in Kaſſel geſtegt, obwohl aus Schleſten und Poſen nur je ein Bedarf nicht aus, Kühe (Kalbskabe) dagegen konnten zumeist wieder in ihr 
Realſchulmann dort vertreten war. Für die gemeinſame Action in der wich: | liebes „Heim“ zurückwandern. Schwarzvieh war ſtark vertreten und trotzdem 
tigen Realſchulfrage iſt dieſes Kaſſeler Compromiß von großer Beben: doch theuer bezahlt. Der Krammarkt war wenig beſucht. 
tung, vorausgeſetzt, ert ili, in nächſter Zeit mit Energie begonnen F 
wird, das den 8 erk in Angriff zu nehmen. Ob die ſchleſiſch⸗poſener 
Realſchullebrer dem Kölner Verein beitreten, oder unter Annabme des Kölner 
Statuts für ſich aan Zweigverein bilden, oder endlich unter Beibehaltung 
ibres er mit den rbeiniſch⸗weſtphaliſchen und den übrigen deutſchen 
— —.— ne in Den gen, — Aal Na 5 
i I es rathſam, bei der Agitation nach einem gemein: 
ſamen Plane und in geſchloſſener Reihe vorzugeben. 1 


A. Breslau, 16. Febr. 


Nester im Hotel de Sileſie Männer ⸗Verſammlung der Alten ſtädtiſchen Cyelus in dieſer Saiſon gefunden. 


auf. Schließlich wurde beſchloſſen, dieſe Fragen einer demnächſtigen größeren als er feine Verfolger dicht hinter ſich horte, 
Vereinsverſammlung zur Erörterung reſp. E { Er hatte ſich alſo 
ſchon für die erſte Nacht nach wiedergegebener Freiheit ein bekanntes ſicheres 


Im Gewerbeverein hielt geſtern Herr Chemiker 


ufträge jeder Art ſehr billig und u erledigt. 


Pianino, welches an 
nicht nachſtand. 


etroffenen per Gemütlichkeit W a Reclor Buchalt ſprach in einer längeren 


treu ver⸗ 


a 
Revner für ſeinen hochintereſſanten und belehrenden Vortrag den Dank der 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 16. Februar. Geſchäftsſtille machte heute einen allgemeineren 
Coursaufſchwung unmöglich und ließ die Coursveränderungen durchaus nur 
unbedeutend erſcheinen. Vielfach wog im Verkehr das Angebot vor, doch 
lagen für daſſelbe eben leine anderen beſtimmenden Momente vor, als die 
vollſtändig ausgeprägte Unluft ſich Überhaupt noch an geſchäftlichen Trans⸗ 
. actionen zu betheiligen. Das Angebot nahm denn auch in keinem Falle 
H. Hainau, 15. Februar. [Communales.] In geſtriger Stadt⸗ einen dringlicheren Charakter an. Die in den letzten Tagen pouſſirten Eiſen⸗ 
verordneten⸗Sitzung bewilligte die Verſammlung 4471 M. für die in der bahnwerthe ließen heute eine merkliche Abſchwächung erkennen und büßten 
„ſchnellen Deichſa“ im Vorjahre ausgeführten Wehrbau⸗Arbeiten. — Das auch in den Courſen ein. Die Coursbewegung ſchlug im Allgemeinen wei: 
am Oberringe belegene, vor einigen Jahren neu aufgeführte, anſehnliche chende Richtung ein. Die internationalen Speculatious⸗Effecten unterlagen 
Haus, das nunmehr in den * der Commune übergegangen und deſſen dem ungünſtigen Eindruck, den die Depeſche, daß ſich das Wiener Staats: 
im vorigen Frühjahr ſich herausgeſtellten gefahrdrohenden Bauzuſtandes Er: bahncomite der Zahlung einer Dividende von 35 Francs widerſetzt, während 
wähnung geſcheben, ift demzufolge in ſeinem Vordertheile ſeitdem bis jetzt das Pariſer Comite die Zahlung von 35 Francs als Minimalſatz befürwortet, 
unbewohnt geblieben, da derſelbe ſeiner Zeit ſchleunigſt ſofort geräumt wer⸗ ſpeciell 8 hervorrief. Die Actien der Oeſterr. Staatsbahn gingen 
den mußte. Sein Abbruch iſt nach den eingebolten Gutachten Sachverſtän⸗ in Folge deſſen auch um 5% M. zurück. Lombarden blieben vernachläſſigt und 
diger nicht zu umgehen und machte die Verſammlung die Bewilligung bierzu, Oeſt. Ereditact. hielten ſich unter geringen Schwankungen auf letzter Notiz. Oeſter⸗ 
ſowie zu den Koſten des dadurch bedingten Wiederaufbaues, von einem zu⸗ reichiſche Nebenbahnen begegneten ſämmtlich ſehr günſtiger Meinung. Gali⸗ 
vor zur Einſicht vorzulegenden Koſtenanſchlage abhängig. — Ein anderes zier waren ſehr ſeſt. Pardubitzer gingen lebhaft zu ſteigendem Courſe um, 
Bauwerk der Stadt, eines 95 älteften und geſchma sten, zeigt nunmehr auch Rudolfbahn, Albrechtbahn und nife-Zeplig erböhten die Notiz. Die 
die Spuren des Zabns der Zeit, weshalb auch feine Beſeitigung wohl eben⸗ localen Speculationspapiere gingen mit Ausnahme von Dortmunder Union 
falls nicht mehr lange auf ſich warten laſſen und wohl nirgends auf hin wenig um. Disconto⸗Commandit 124,90, ult. 124 — ( —, Dortmunder 
dernden Widerſpruch ſtoßen dürfte. Es iſt dies die an der Nordſeite der Union 9,40, Laurahütte 56%, ult. 56,75—56,90—58,75. Nusländiſche 
Stadt, beim Garniſonſtalle und „Weberthurme“ befindliche „Kirchen⸗Baſtei“, Staatsanleihen waren zu berabgefehter Notiz recht ſeſt, beteiligten ſich aber 
ein unförmliches, thutmartiges Mauerwerk, deſſen innere Räumlichkeiten nur wenig am Verkehr. Ruſſiſche Wertde unbeachtet, Prämienanleihen und 
vordem als Montisungstammer bieſiger Garniſon, während der letzten Jahre] Bodencredit matter. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere feſt, aber 
als Getreide⸗Speicher zur Verwendung gelangt find. Eigenthümlicher Weiſefſehr ſtill. Von deutſchen Prioritäten waren beſonders Stettiner VII. bevor · 
RR das ehemalige Bollwerk zu dem Nieß rauchsrechte unſerer evang. zugt, Hannover⸗Altenbeken ſehr rege, Freiburger, Braunſchweiger und Pots⸗ 

irche, wesbalb Seitens der zuständigen Behörde, in Berückſichtigung der] damer gut zu laſſen. Von fremden gingen Kaſchau „Oderberger, Lemberg: 
dervortretenden Spalten in dem freilich ellendicken Gemäuer, dem ep. Kir⸗ Czernowitzer, Ungariſche Oſtbahn I. und Oeſterreichiſche Staatsbabn (alte) 
chenzathe die Räumung deſſelben angeratden worden ift, die demzufolge ſich [lebhaft um. Auf dem Eſſenbahnactienmarkte batte die bisherige Feſtigkeit 
auch vollzogen bat. Früher hat das Gebäude einen nicht unweſenllichen ſtärkere Einbuße erlitten. Die rhein. weſtfäliſchen Speculationsdediſen ließen 
Theil der Fe e der Stadt gebildet, wovon an der Süpfeite die zu im Courſe nach. Potsd. und Halberſtädter höher und ziemlich lebhaft. Schleſ. 
„Rahmwieſen“ umgeſchaffenen ſehr breiten und tiefen „Wallgräben“ und] Depſſen matt, dagegen Aachen⸗Maſtrichter. Nabeb. und Thür. B., Nordhauſen, 
noch andere Ueberbleibſel von ſolchen Baſteien ebenfalls Zeugniß ablegen. Erfurt und Tamines⸗Landen beliebt. Von Stamm“ Ptioritats⸗Actien find 
— Seit beute iſt vollſtändiges Tbauwetter eingetreten, das den aufgehäuf⸗ als lephaft zu nennen: Görliger, Halle⸗Sorauer, Markiſch⸗Poſener und 
ten Schneemaſſen gewaltig zuſetzt und fie ſtark vermindert. Den früh ber Fanden Net B. Bankactien SR, reußiſche Boden⸗Credit zog bei leb⸗ 
deckten Himmel bat Nachmittag eine erwärmende Frühlingsſonne durchbro⸗haftem Verkehr wiederum an. Weſtfäliſche Bank höher, 8 
chen, denn der Thermometer zeigt — 8 R . 1150 ei Bm Bu, n 1 8 7 LEER . 
! t 7 ur Tage 0 798 d. Leipziger Vereinsbank zu beſſeren Courſen begehrt. Induſtriepapiere 
De den Bu 5e a E c 5 0 A 0 weh 75 Geſchäft. Centralbeizung in guter Frage, Fiera behauptet, Adler⸗ 
ü Opmnafiim bie Mbitmientenpeüfung ftatt. on den Febr feft een Nude Waden 180, 
acht Oberprimanern, welche ſich derſelben unterzogen, wurde zweien Prüf: Lloyd fand gute Beachtung; Bonifacius lebhaft, Tarnowiger ſteigend, König 
Wilhelm ebenfalls höber, blieb ohne Abgeber, Braunſchweiger Kohlen und 
Köln Müf. begehrt, Gelſenkirchener ſehr feit und lebhaft, Warſteiner rege und 
teigend, Kölner Bergwerke und Duxer Kohlen beliebt. — Um 2% Uhr: Mit 
usnahme von Franzoſen, feſt. Credit 307,50, Lombarden 198, Franzoſen 
504,50, Reichsbank 159,50, Disconto:Commandit 124,50, Dortmunder Union 
9,40, Laurabütte 56,75, Köln⸗Mindener 97,25, Abeiniihe 115,25, Bergiſche 


{ Examen erlaſſen und erhielten die übrigen ſechs fämmt: 
lich das Zeugniß der Neiße für den Beſuch der Universität. — In Bärs⸗ 
dorf, hieſigen Kreiſes, iſt eine Krankheit ausgebrochen, welche der zu Hilfe 
gerufene Arzt als Trichinoſis erklärt haben ſoll. Bis jetzt iſt noch Niemand 
Flashen, doch mehren ſich die Fälle von Erkrankungen noch immer. — 
. 9 des 72 — 1 8 . ie Due dm Vorträ⸗ 
eröffnet, welche am heutigen uſtkſaal des Gymnaſiums 25 5 
Pegel Diaconus Thiemich wird über „Beitrag zur ſoclgben ie e“ 80,25, Rumänen 27. eee. u. Hdls. 31g. 
ſprechen. Der Ertrag dieſer offentlichen Vorträge ſoll der „Kleinkinder hie“ Berlin, 15. Febr. [Berlin⸗Tempelhofer Baugeſellſchaft.] In 
zu Gute kommen. Dieſe ſegensreiche Anſtalt iſt ein Pflegling des genannten Sachen der Berliu⸗Tempelhofer Baugeſellſchaft ſtand beute vor dem Com⸗ 
denen und friſtet nur durch freiwillige Beiträge ihr Leben. In Ande- miſſar diefe® Concurſes beim königlichen Stadtgericht der erſte Termin an. 
tracht des beilſamen Einfluſſes, welchen dieſe Schule gerade auf die arbei⸗ 
daß 1 ärmere Bevölkerun 
daß letztere auch einen 20 Referent weiß aller [tung über den Stand der 


eil der Koſten übernähme. aſſe, welcher wir folgende 


ein dahin zielender Antrog Seitenb des Vorſtandes 
fben iſt. — Das _plölich einge netene Thau⸗ 
chulweſens erklärt und für fie gleiche wetter mit Eisgang ſchwellt unſete wüthende Neiſſe bedenklich an und fürchtet 


Der Commiſſar Herr Stadtgerichtsrath Pfeil ertheilte dem einſtweiligen Ver⸗ 
der Stadt ausübt, dürfte es wohl angezeigt ſein,] walter der Maſſe Herrn Kan mann Roſenbach das Wort ei Wage 
aten entlehnen: 


Die Geſellſchaft Ift bier im Jahre 1872 gegt ladet, und beſtand ihr Geſchaft 
darin, Grund 47 u erwerben. Die Geſelſcaft er Complexe dicht bei 
Tempelhof an und baute wirklich auf dieſen Grunditiiden, Die Complexe 
bezahlte fie mit 162,000 Thlr. an den Kaufmann Klee, worauf fle au bag⸗ 
rem Gelde 52,600 Thlr. hinterlegte, das Uebrige in Actien der Geſellſchaft⸗ 
bezahlte. Sie erbaute auf dieſem 80, fel 10 Grundftüde und zwar 
3 in der Dorf- 7 in der Neuen Straße, ſtellte fie ſammtlich fertig und ver⸗ 
miethete ſämmiliche Räumlichkeiten ſoweit möglich. Unter Berückſichtigung 
der jetzigen Verhaͤllniſſe dürften nach Angabe des Herrn Graff dieſe Grund⸗ 
ſtücke heute einen Minimalwerth von 136,000 Thlr. betragen, Hypotheken⸗ 
ſchulden baften darauf circa 132,000 Thlr., fo daß nur 4000 Thlr. Ueber⸗ 
ſchuß für die Gläubiger in Ausſicht ſtehen; die letzte Bilanz der Geſellſchaft 
gab dieſe Werthe bedeutend böber an. Die außenstehenden Forderungen der, 
Geſellſchaft beſtehen außerdem aus einer Forderung auf das Grundſtück des 
bieſigen Architekten ⸗Vereins in der Wilhelmsſtraße in Höhe von 15,000 Thlr., 
dieſe Hypothek iſt zwar die letzte auf das genannte Grundſtück, voch iſt an 
deren Vollwertb durchaus nicht zu zweifeln, da ſchwerlich der Architekten⸗ 
Verein ſelbſt es zu einer Subhaſtation ſeines Grundſtücks kommen laſſen 
wird. Zahlbare Miethsgelder in kleineren Beträgen und einige bewegliche 
Gegenſtände im Betrage von zuſammen 1000 Mark, baares Geld war bei 
Eröffnung des Concurſes im Betrage von 1082 Mark vorhanden. An ſon⸗ 
ſtigen Acliven fanden ſich 59,000 M. Der Verwalter erklärt weiter, daß er 
gegen einen Theil der früheren Verwaltungsräthe im Wege der Regreß⸗ 
pflichtigkeit vorgehen werde. Dieſelben baben ſich ca. 11,262 Thlr. Provi⸗ 
ſionen zugeſchrieben, dieſe aus der Kaſſe ohne Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung herausgenommen und ſich ohne Weiteres gutgeſchrieben. Die Gläu⸗ 
biger werden volle Befriedigung erhalten. Dagegen iſt das Actiencapital 
von 190,000 Thlr. in 1900 Actien à 100 Thlr. in Händen der Nclionaire; 
für dieſe ſtellt ſich im günſtigſten Falle eine Befriedigung von 15 pCt. her⸗ 
aus. Die Adminiſtration ſämmtlicher Grundſtücke wird eingeleitet werden 
und mit dem Architekten⸗Verein Verhandlungen angeknüpft, die es ermög⸗ 
lichen werden, das Geld auf die Hypothek, welche erſt 1879 fällig, früher für 
die Maſſe zu 1 Herr Kaufmann Roſenbach wurde als einſtweiliger 
Verwalter der Maſſe beſtaͤtigt. 


Mancheſter, 10. Februar. [Garne und Stoffe.] Der Umfang des 
ſeit unſerm Letzten gemachten Geſchäftes iſt wieder ein außerordentlich mäßiger 
geweſen da Käufer nur operiren, wo ſie Reductionen auf frühere Raten er⸗ 
zielen können. Das iſt aber in der Regel nur ſchwer möglich, obgleich nie 
Producenten in den letzten Tagen mehr Neigung gezeigt haben, ſich nach 
Ordres umzuſehen, beſonders wo die Engagements ſich ihrer Beendigung 
ern. 


Amſterdam, 16. Februar. [Kaffee⸗Auction.] Die heute von der 
niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltene Kaffee⸗Auction von 90,113 
re Java⸗Kaffee ift, wie folgt, abgelaufen: 


allen uſammenſtellung. Taxe Ablauf. 
1500 Java Preanger braun n 75 7 744 —76% 
749 x r Fa — TR 
3043 eee e e 61. —62 624 63% 
e een ee arten 560% 587-605 
7450 - blank, gelblich bis blank. 58 —59 7 57 4 —597 
9384 = Havanna⸗Art gelb bis blank... 58 —62 574—625 
S Bpal tx ent eeb nee uhh 57460. 58 —60 
5946 5 Weſtind. Art 58 —59 577 —59 5 
80 % D 5 see Ele ae 58 —58% 5758 
% en ern are 57 57% 57%—57% 
14219 - Baflaroean grün...ee. 4. 2... 57 —59 57 —60 
12465 = do. Probolingo blank bis 
blaß grünlich 55 —58% 54% 58% 
e essen 55 —577 52458 
5287 „ grau⸗grünlichchch ee 55 —57½ 54 —58 
3864 Ordinär und Triage 40 —51 43 —48 74 
4535 B. S. und Diverre. — — — — 


90113 Ballen 3 
Alles verkauft. ar 
Packungen unter 100 Ballen find bei der Taxe und dem Ablauf nicht in 

Anmerkung genommen. 


Want des Neichs⸗Oberhandels⸗Gerichts. 
(Nachdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) 
a an. * Februar. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
erichts ſind folgende: g 
1) Die Frage: ob die Tödtung oder Körperverletzung eines Menſchen bei 
dem Rangiren von Eiſenbahnwagen als eine „bei dem Beiriebe einer Eiſen⸗ 
bahn“ erfolgte im Sinne von § 1 des Haffpflichtgeſetzes vom 7. Juni 1871 
anzuſehen, iſt 8 bejahen, wenn das Rangiren die Herſtellung eines Zuges 
debufs deſſen Beförderung bezweckte, alſo nicht die Wagen deshalb in Be⸗ 
wegung geſetzt worden find, um eine Reinigung, Reparirung ꝛc. an deufelden 
vorzunehmen. (Erkenniniß vom 29. October 1875.) a 
2) Die Beſtimmung im Abſatz 1 Art. 47 des Handelsgeſetzbuches, wonach 
ſich die Vollmacht des Handlungs bevollmächtigten, auch wenn derſelbe 
nur zu einzelnen Geſchäften in dem Handelsgewerbe ſeines Principals als 
Nannen evollmächtigter beſtellt iſt, auf alle diejenigen Geſchäfte und 
echtshandlungen — außer den im Abſatz 2 daſelbſt bezeichneten — erſtreckt, 
welche der Betrieb eines derartigen Handelsgewerbes oder die Ausführung 
derartiger Geſchäfte gewöhnlich mit ſich bringt, findet keine Anwendung auf 
die Geſchäfte und Rechtshandlungen eines Handels bevollmächtigten 
im Sinne des Artikels 298. Wer aus Verträgen mit letzteren den Macht⸗ 
gie in Anſpruch nimmt, muß bartbun, daß der Bevollmächtigte durch dieſe 
erträge die Grenzen ſeiner Vollmacht nicht überſchritten oder die Geneh⸗ 
migung ſeitens des Machtgebers zu der 8 erlangt hat. 
Bei der desfallſigen Beurtheilung ſind die Art. 278, 279 ebendaſelbſt maß⸗ 
gebend. (Erkenniniß vom 16. Nov. 1875) 1 
13) Der Committent wird keineswegs ohne Weiteres Eigenthümer oder 
vollſtändiger Beſitzer der vom Einkaufscommiſſionair infolge der Einkaufs 
Commiſſion für Rechnung des Committenten eingekauften Sachen. Der Ein⸗ 
kauſscommiſſionair wird zunächſt Beſitzer und reſp. 9 der einge⸗ 
kauften Sachen. Namentlich iſt dies bei vertretbaren Sachen, insbeſondere 
Werthpapieren, der Fall. Der Committent erlangt zunächſt nur einen per⸗ 
ſönlichen Anſpruch gegen den Tommiſſtonair darauf, daß derſelbe Zug um 
Zug gegen Erſtattung der Auslagen und Zahlung der Proviſion ihm die 
eingekauften Sachen ausantworte. In Bezug auf eingekaufte vertretbare 
Sachen geht dieſer perſönliche Anſpruch auch nicht auf Ausantwortung 
der gekauften Species, ſondern nur auf Ausantwortung einer beſtimmten, 
dem Auftrage entſprechenden Quantität gleichwertber Sachen. Es kann in 
der Veräußerung der infolge der Commiſſion eingekauften Species von 
vertretbaren Sachen auf eigene Rechnung des Commiſſionairs eine Ver⸗ 
tragsverletzung nicht gefunden werden, jo lange der Commiſſtonair nur in 
der Lage bleibt, dem Committenten in dem eilpunkte, in welchem dieſer 
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zur Erſtattung der Auslagen 
ebenſo viele gleichwerthe 
grunde, welcher den Committenten berechtigte, im Falle einer ſolchen vom 
Commiſſionär auf eigene Rechnung bewirkten 8 den Ver⸗ 
kaufs⸗Erlös für ſich in Anſpruch zu nehmen. Eine ſolche Veräußerun 
berührt die rechtliche Lage des Committenten nicht. Dieſer behält na 
wie vor den bezeichneten perſönl ichen Anſpruch gegen den Commif- 
ſionär. Hierin wird auch dadurch, daß der Commiſſionär dem Committenten 
die ihm im Artikel 361 des Handelsgeſetzbuches zur Pflicht gemachte Anzeige 


über die Ausführung der Commiſſion erſtattet, für ſich allein noch nichts 2 N 


geändert, ſofern nicht dieſe Anzeige zugleich eine Erklärung enthält, welche 
ein ſtärkeres Recht des Committenten zu begründen geeignet iſt. Auch bei 
einem, den Ein⸗ und Verkauf von Börſenpapieren für fremde Rechnung be⸗ 
ſorgenden Bankgeſchäfte kommen die angeführten Grundſäge unverändert zur 
Anwendung. Daß die von dem Banquier für fremde Rechnung eingekauften 
Papiere als „Depot“ bezeichnet werden, iſt für ſich allein nicht von entſchei⸗ 
dender Bedeutung, da der Ausdruck „Depot“ kein beſtimmtes Rechtsverhält⸗ 
niß techniſch bezeichnet. Allerdings kann ein ſolches Depot in ein eigentliches 
Depoſitum übergehen: wenn z. B. der Banquier dem Committenten die 
Nummern der für ihn eingekauſten Papiere anzeigt. (Erkenntniß vom 
27. November 1875) 1 1 

4) Wenn der Director (Vorſtand) einer Actiengeſellſchaft durch unverſchul⸗ 
dete Krankheit, ſei es auch während langer Zeit, an der Ausübung feiner 
Functionen verhindert worden iſt, ſo kann er doch bis zu ſeiner rechtmäßigen 
Entlaſſung den vollen Gehalt fordern und iſt nicht verpflichtet, Stellverkre⸗ 
tungskoſten zu bezahlen, ſofern nicht eine beſondere Vereinbarung feinem An⸗ 
ſpruche entgegenſteht. (Erkenntniß vom 30. November 1875.) 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kürſchners und Handelsmannes Ernſt Caune⸗ 
wurf zu Langenſalza. Zahlungseinſtellung: 31. Januar c. Einſtweiliger 
Verwalter: Juſtizrath Siemon. Erſter Termin: 22. Februar cr. — Ueber 
das Vermögen des Knopfmachers und Nadlers Moritz Langer zu Sanger⸗ 
bauſen. Zablungseinſtellung: 17. December v. J. Einſtweiliger Verwalter: 
Kaufmann A. Fricke. Erſter Termin: 21. Februar c. — Ueber das Ver⸗ 
mögen der Handlung 2 A. Wüftenfeld u. Co., und deren Inhaber Kauf⸗ 
mann Cbriſtian Wüſtenfeld zu Vlotho. Einſtweiliger Verwalter: Hauptagent 
Saul. Erſter Termin: 21. Februar c. — Ueber das Vermögen des Kauf: 
manns W Knoski zu Wronke. Zahlungs⸗Einſtellung: 8. Februar c. Einſt⸗ 
weiliger Verwalter: Kaufmann Herrmann Lippmann. Erſter Termin: 24. Fe⸗ 
bruar c. — Ueber das Handelsgeſellſchafts⸗ und Privatvermögen der Fabrik⸗ 
beſitzer Gottfried Adolph Moritz Mende zu Finſterwalde und Theodor Ru⸗ 
dolph Mende zu Werchow, in Firma: G. Mende u. Sohn, mit dem Sitze 
zu Finſterwalde und der Zweigniederlaſſung zu Werchow. Einſtweiliger Ver⸗ 
walter: Fabrikbeſitzer Julius Burdach zu Finſterwalde. Erſter Termin: 
19. Februar. Ueber das Vermögen der Dortmunder Brückenbau⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zu Dortmund. Zahlungseinftellung: 10. Februer cr. Einſt⸗ 
weiliger Verwalter: Handelskammer ⸗Secretär Dröge. Erſter Termin: 
26. Februar d. J. — Ueber das Vermögen der Firma Siepmann, 
Schmidt & Co. zu Hagen. . ung: 21. Januar cr. Einſt⸗ 
weiliger Verwalter: Kaufmann C. A. M. Wolf. Erſter Termin: 25. Fehr. cr. 
— Ueber das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft Rudloff & Co. zu 
Sangerhauſen und das Privatvermögen der drei Geſellſchafter: Kaufmann 
Otto Rudloff, ſowie der Ingenieure Heinrich Stodtmeiſter und Guftab 

aaſe in Sangerhauſen. Zahlungseinſtellung: 21. Januar cr. Einſtweiliger 
rwalter: Kaufmann Auguſt Fricke. Erſter Termin: 21. Februar cr. 


Berlin, 16. Februar. [Productenbericht.] Im Terminhandel mit 
Roggen war es deute ſehr ſtill und in den Preiſen hat ſich nichts verändert. 
Waare verkauft ſich ſchleppend und bat ſich kaum im Werthe behauptet. — 
Roggenmehl etwas feſter. — Weizen kaum preishaltend und in beſchränk⸗ 
tem Verkehr. — Hafer loco war leidlich feſt. Für Termme iſt die überwie⸗ 
gende Kaufluſt erſt zu etwas beſſeren Preiſen befriedigt worden. — Rüböl 
etwas billiger verkauft. — Spiritus träge. Preiſe neigten zum Rückſchritt. 

Weizen loco 175—213 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität i der, 
weißer märkiſcher — M. ab Bahn bez., gelber mecklenburger — bez., 
elber märliiher — M. ab Bahn bez., weißbunter polniſcher — M. ab 

ahn, ordinär gelb rumäniſcher — M. bez, pr. Februar⸗März — M. 
bez., pr. April⸗Mai 196—194½ M. bez., pr. Mai⸗Juni 200—199 M. bez., 
pr. Juni⸗Juli 204-203 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt — M. bez. Gekündigt — 
Alder. nad? Bachut gefordert, aufer 147140 MR. ber, volnifder 

ilogr. na ualität gefordert, ruſſiſcher — ez :, polniſcher 
149%. 150% M. bez., inländiſcher 156—159 M. ab Bahn bez., pr. Ja⸗ 
nuar⸗ Februar 149% M. bez., per Febr.⸗März 149% M. bez., pr. Früh⸗ 
jahr 150—150%—150 M. bez., pr. Mai- Juni 149 —148½ M. bez., pr. Juni⸗ 

uli 149 148 M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., pr. September: 

ctober 150—150½ —150 M. bez. — Betündigi 6000 Etmr. Kündigungs⸗ 
preis 150% M. — Gerſte loco 132—180 M. nach Qualität gefordert. — 
Hafer per 1000 Kilo loco 135—180 M. nach Qualität gefordert, oſtpreußi⸗ 
ſcher 150—173 M., weſtpreußiſcher 150 —173 M., ruſſiſcher 150-175 M., 
pommerſcher 165—176 M. bez., mecklenburgiſcher 165—176 M. bez., böhmi⸗ 
ſcher — M. ab Bahn bez., ſächſiſcher — M. ab Bahn bez., pr. Januar⸗ 
ag — M. bez., pr. Frühjahr 161—162— 161% M. bez., pr. Mai⸗Juni 

62% M. nom., pr. Juni⸗Juli — M. bez. — Gekündigt — Ctur. Kün⸗ 
digungspreiz — M. — Grbien: Kochwaare 172—210 M., Futterwaare 
165—170 M. — Weizenmehl pr. 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. O: 
27,00 —26,00 M. bez., Nr. 00: — M. bez., Nr. O und 1: 25,50—24,00 M. 
bez. Fr Roggenmehl Nr. O: 23,50—22,00 M., Nr. 0 und 1: 21,50—19,50 
M. bez. 
bez., pr. Februar-März 20,90 —85 M. bez., pr. März⸗April — M. bez., pr. 
April⸗Mai 20,95 M. bez., pr. Mai⸗Juni 21 M. bez., pr. Juni⸗Juli 21,10 
M. bez., pr. Juli⸗Au un 21,10 M. bez. — Gekündigt — Ctur. Kündi⸗ 

elſaaten: Raps — M., Rübſen — M. nach Qualität 

— Rüböl per 100 Kilo loco ohne Faß 64 M. bez., mit Faß — M. 

bez., pr. Jannar⸗Februar 64,5 M. bez., pr. Februar⸗März 64,5 M. bez, 
pr. April⸗Mai 65—64,5 M. bez., pr. Mai⸗Juni 65,6—65— 65,1 M. bez., 
pr. Septbr.⸗October 65 64,5 M. bez. — Gekündigt — Ctur. Kündigungs⸗ 
preis — — Leinöl loco — M. bez. — Petroleum loco 29 M, per 100 
Rile incl. Faß, pr. Januar⸗Februar 28 M. bez., pr. Februar⸗März — M. 
bez. Abgelaufene Anmeldungen — M. bez., pr. April⸗Mai — M. bez., 
pr. rn 25 M. Br. — Gekündigt — Cinr. Kündigungspreis 


Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 45 M. bez., „mit Faß“ 
— M. bez., pr. Jatiuar⸗Februar 45 M. bez., pr. 1•45,8 


nom. bez., pr. März⸗April — M. bez., pr. April⸗Mai 45,3—47 M. bez., 
pr. Mai⸗Juni 47,7—6 M. bez., pr. Juni⸗Juli 48,7 M. bez., pr. ne uſt 
50,3—1 bez., pr. Auguſt⸗September 513 —1 M. bez., pr. ctober⸗ flo. 


vember — Mark bez. — Welündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 45,8 M. 
Breslau, 17. Febr., 9 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 


Stimmung für Getreide ſehr ruhig, bei ſtärkerem Angebot und unveränderten 


Preiſen. 

Meigen In matter Haltung, ne. 100 55.81 fälefiher weiber 15,70 
bis 18,00 — 19,50 Mark, gelder 15,50—16,75—18,50 Mart, feinſte Sorte 
über Notiz bezablt. x | 

Roggen, feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 14,00—14,75 
bis 163 4 5 1 Serge 2 5 a 

erite ſchwach gefragt, per llogr. 12,50— i et 
weiße 1 750 Mart. 5 N 

Hafer wenig berändert, per 100 Kilogr. 15,00—16,30 bis 17,60 Mart 
feinſter über Not. 

Mais mehr 1 7 per 100 Kilogr. 10,20 bis 11,50 Mark. 

Erbſen gut behauptet, per 100 Kilogr. 17— 1820,50 Mart. 

Bohnen blieben vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,80—15,80—16,50 Mt. 

Lupinen, nur feine trockene Qualitaten beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 
9,60— 11,30 Mart, blaue 9,50 — 11,40 Mark. 

Wicken leicht verkäuflich, per 100 Kilogr. 16,50 17,50 —18,50 Marz. 

Delfaaten ohne Aenderung. 

Schlaglein matter. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
22 5 25 — 22 


Schlag⸗Leinſaat : 

3 lan 30 — 29 — 28 — 
Winterrübſen 29 — BEZ 26 — 
Sommerrübſen - - 30 25 29 25 27 50 
Leindotter 28 — 2 11 


Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 7,80—8 Mark. 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 9,20—9,70 Mark. 

Kleeſamen in ſehr feſter Haltung, rother gute Kaufluſt, x. 50 Kilogr. 
10 Jie abet me weißer ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 62—65—74—77 Mart, 

ochfeiner über Notiz. 

45 mothee hoch gehalten, pr. 50 Kilogr. 30—32—34 M 

Mehl in gedrückter Stimmung, pr. 100 Klgr. Weizen fein alt 29,25—30,25 
Mark, neu 25,50 — 26,25 Mark, Roggen fein 25,50— 26,50 Mark, Hausbacken 


b zur Zahlung der Prabſſten bereit if, 
ER zu a Es in 4 einem elt 8,75 


— — Nr. C und 1: pr. Jauuar⸗Februar 20,90 — 85 M.] B 


ebruar⸗März 45,8 M. W 
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. Roggen⸗Futtermehl 10—11 Mark, Wenenkleie 8 bis] 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitats⸗ 
Eieriwarte zu Breslau. 

Februar 16. 17. Nachm. 2 U. Abs. 10 U. Morg. 6 
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Breslau, 17. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 R. 32 Cm. UP. — N. 50 C. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Peſt, 16. Febr. Das Unterhaus nahm den Geſetzentwurf über 
die Inarticulirung der Verdienſte Deaks in die Geſetzbücher des Lan: 
des und die Errichtung eines Monumentes zu Ehren Deaks im Wege 
der Nationalſubſcription an. 

Athen, 16. Febr. Der Proceß gegen die Exminiſter Nicolopulos 
und Valaſſopulos hat heute begonnen. Das Speclalgerlcht verwarf 
die Einſprüche und erklärte ſich für competent. Es beginnt das 
Zeugenverhör. | 


(Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 0 
Konſtantinopel, 16. Febr. Die Krankheit des Sultans iſt noch 
nicht vollſtändig gehoben; derſelbe fühlt ſich noch ſehr ſchwach. — 
Der Großvezier ließ die Garniſon von Konſtantinopel verſtärken, um 
für alle Fälle die Ruhe aufrecht zu erhalten. 


Kelegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
ad 5 Wolff 2 08 


Böhmiſche Weſtbahn 158, — 
Ban 253, Lombarden“ 98%, Nordweſtbahn 120%, 


eihe de 82 —, Amerikaner de 1885 102%, 1860er Looſe 113% 
Looſe 296, 50, Creditactien“) 154, Nationalb. 769, 00, 
Brüſſeler Bank —, Berliner Bankverein 76½, Frankf. Bankverein —, bto. 


Türken —, 


*) Per medio reſp. per ultimo. 

. 16. Februar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 64%, Credit⸗Actien 154%, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 113%, Franz. 631, Lombarden 246, Ital. Rente 71%, 
Vereinsbank 119%, Laurahütte 56, Commerzbank 89%, do. II. Emiſſion 
—, Norddeutſche 126, Provinzial⸗Disconto —, Anglo⸗deutſche 56%, de. 
neue —, Internationale Bank 85, Amerikaner de 1885 96, Köln⸗Mindener 
St.⸗A. 97, Rheiniſche Eiſenbahn do. 115%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 80%, 
Disconto 3 pt. — Fell 


pr. F 
Gd. Roggen pr. Februar 148 Br. 147 Gd., pr. Mai⸗Juni 
Kilo 1517 | big. 
35, pe. Mar At 5% Ha, Ju 38 f 

„ pr. März April 35%, per Mai⸗Juni „per 
00% 37 ſehr feſt, Umſatz 2000 S 
Standard white loco 13, 50 Br., 13, 40 & 
Auguſt⸗D 


ecember 12, 00 Gd. — Wetter: Thauwetter. 
iverpool, 16. Februar, Vormittags. [Baum wolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. — esimport 17,000 


Williger. 

iddl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, middl. 
fair Dhollerah 4%, good midpl. Dhollerah 3%, middl. Dhollerab 3%, fair 
Bengal 4%, good fair Broach 4%, new fair Oomra 4%, good fair Oomra 
4%, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 5%, fair Egyptian 6%. 

Antwerpen, 16. Februar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 


Geſchaftslos. 
Antwerpen, 16. Februar, 8 4 Ubr 30 Min. 655 etroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 32 bez. und Br., 
per Februar 30 bez. und Br., per März 274 bez., 28 Br., per April 28 
k., pr. September 30% Br. Weichend. 5 

Bremen, 15. Febr., Nachmittags. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Stan 
dard white loco 12, 50 bez., pr. Februar 12, 35, pr. März 12, 00, pr. April 
12, 00. Schwach. 


I[Fachmänniſche Kritik.] Das Stein⸗Denkmal iſt feit feiner Enthüllung 
von ſo vielen ſachkundigen Federn beſchrieben und von den bervorragendſten 
Künſtlern kritifirt worden, daß man meinen ſollte, daß das Thema für die 
Kritik vollſtändig erſchöpft ſei. Dennoch können wir behaupten, daß ein Ur: 
theil von den Geſichtspunkten aus betrachtet, welche am Freitag von „Sad: 
verſtändigen“ geltend gemacht wurden, ganz etwas Neues iſt. Zwei naſ⸗ 
auiſche Handwerksburſchen, ihres Zeichens Schneider, hatten einen großen 

mweg von ihrer Reiſetour nicht geſcheut, um nur in Berlin das neue 
Denkmal ihres berühmten Landsmannes bewundern zu können. — Aeußerſt 
erfreut, ibr Ziel erreicht zu haben, umkreiſten ſie das Denkmal mit ſichtbarem 

ohlgefallen und erregten namentlich d deren am Sockel deſſel⸗ 
ben ihre ganz beſondere Aufmerkſamkeit. it der Mütze freundlich grüßend, 
wollten ſie nach eingebender Betrachtung befriedigt ihres 2 weiter zie⸗ 
ben, da, noch beim Abſchiede, lenkt ein nediicher Kobold den Blick des einen 
Wanderers auf den Faltenwurf an der Rückſeite des Standbildes und ſofort 
verändert ſich das Geſicht des Schneiderleins zu einer berächtlichen Grimaſſe. 
„Hier“, ruft er feinem Kameraden zu, „ſeh“ Dir doch noch mal den Rüde 
und die Taille an: iſt da wohl ein Verſtand von Arbeit drin? Der ganze 
Rüde von rechts nach links ift eine Falte, dazu die Taille zu kurz und die 
Aermellöcher zu eng; der ganze Rock iſt eine Schandarbeit von Falte, — 
und darin wird unſer Landsmann zur Schau geſtellt!?“ — Entrüſtet zogen 
die Jünglinge von dannen, um nun zu Hauſe zu erzählen, daß der Freiherr 
von Stein, zur Schande ihrer guten Vaterſtadt, in einem ſo verſchnittenen 
Rock ausgeſtellt iſt, daß darob jedes brave Schneiderherz ergrimmen müfje. 


* Hauptſtrömungen der Literatur des 19. Jahrhunderts.] Von 
dem, mit ungewöhnlichem Beifall aufgenommenen, geiſtvollen Werke? „Die 
Pet ya, am der Literatur des neunzehnten Jahrhunderts, von G. 

randes, überſetzt und eingeleitet von Adolf Strodtmann“, (Berlin, 
Verlag von Franz Duncker) iſt ſoeben der vierte Band (kl. 8.) erſchienen. 
Derſelhe ſchildert unter dem Titel: „Der Naturalismus in England“ zunächſt 
die in Deutſchland noch niemals zuvor mit gleicher Anſchaulichkeit und kriti⸗ 
ſchen Schärfe gewürdigten poetiſchen Beſtrebungen der ſogenannten „See 
ſchule“ in ihren Haupivertretern Wordsworth, Coleridge und Southey. Im 
weiteren Verlauf der Entwickelung ſehen wir dieſen Naturalismus, der ſich 
Anfangs in die Sackgaſſe platter En a eng und auf die Abwege 
einer ſchwülſtigen Romantik zu verirren droht, dei Walter Scott den Boden 
der Geſchichte und Völkerpſychologie betreten, in den Dichtungen des früh⸗ 
verſtorbenen Keats ſich die ganze Sinnenwelt erobern, bei Thomas Moore 
erotiſch und liberal⸗politiſch werden, und in den barocken Schöpfungen W. 
S. Landor's ſich zu einem freien heidniſchen Humanismus geſtalten, um ſich 
dann bei Shelley in eine pantheiſtiſche Naturſchwärmerei und einen poetiſchen 
Radicalismus zu verwandeln, der über die herrlichſten Mittel verfügt, aber 
ſeiner abſtracten Tendenz halber erſt nach dem Tode des Dichters zu ver⸗ 
dienter Anerkennung gelangt. Das letzte Drüsttheil des Bandes umfaßt die 
Dichtungen Lord Byron 8, in welchen ſich jener Naturalismus zu ſeinem 
Culminationspunkte erhebt und der poetiſchen Literatar des Jahrhunderts 
ihr endgiltiges, durchaus revolutionäres Gepräge verleiht. Je mehr das 

roß angelegte und mit genialſter Beherrſchung des Stoffes durchgeführte 
erk ſich ſeinem Abſchluſſe nähert, deſto mehr drängt ſich uns die Ueber: 
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40. 4 ige 4 


% 40 ba 
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